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< DER SCHWE I Z E R SO L DA T

Luftangriff auf Leningrad.
In der ersten Junihälfte 1928 fand im Leningrader

Militärbezirk eine Luftangriffsübung statt. Die Stadt
wurde von Flugzeugen mit Brand- und Gasbomben an-
gegriffen. Die militärischen und freiwilligen Abwehr-
und Schutzdetachemente traten in Aktion, selbst die
Einwohnerschaft musste sich zu kriegsmässigen Vor-
kehren bequemen. Der Alarm wurde durch die Sirenen
der Newaboote, ferner durch Hornbläser gegeben, die
die Stadt auf Motorrädern durchfuhren. Alle Lichter
mussten gelöscht und die Haustüren geöffnet werden,
um eventuellen Passanten Schutz zu gewähren. Die
Keller wurden als Zufluchtsorte eingerichtet und die
Gassen vollständig geräumt, um ungehinderten Durch-
gang zu schaffen für Sanitätstransporte und Feuerwehr,
und um die Aufsicht zu erleichtern.

Die gemeinsame Tätigkeit von Militär und Freiwil-
ligen bei Abwehrfliegern, Artillerie und Scheinwerfern
soll befriedigend funktioniert haben. Neben den frei-
willigen Rauchschleier- und Luftspäherdetachementen,
Sanitätskolonnen und Feuerwehren sollen die Abtei-
lungen der Aviachim und besonders die Arbeiterbatail-
lone speziellen Eifer entwickelt haben. Der Militär-
gouverneur schlage vor, derartige Uebungen mindestens
alljährlich durchzuführen, um die verschiedenen Organe
aufeinander einzuarbeiten. (Dansk Mil. Tidskr.)

Im Wiederholungskurs
der Verpflegungs-Komp. II/2.

3. bis 15. September 1928.)

Es ist für den einfachen Soldaten eine angenehme
Pflicht, in einer Kompagnie den Wiederholungskurs zu
absolvieren, deren Offiziere und Unteroffiziere aus-
nahmslos zur Mannschaft in bestem Einvernehmen
stehen. Die vielen «ürüss Gott!» und «wie geht's?»
waren auch bei uns vor Sammlung der beste Beweis
dafür. Wir haben seit dem Jahre 1922 eigentlich ein
leidiges Pech mit den Kommandanten. Nach höchstens
zwei Wiederholungskursen wurden uns bisher alle wie-
der untreu. Auch heute steht ein neues Gesicht vor
uns, Herr Hauptmann Keller, bis dato Gebirgs-Ver-
pflegungs-Kompagnie III/2. Das obligate Geflüster, wie
dieser mit uns sei, ging deshalb bald durch die Reihen
der Soldaten. Schon zum voraus sei erwähnt, dass als
Ergebnis nach zwei Wochen Militärdienst auch dem
neuen Oberhaupt das Zeugnis bester Behandlung seiner
Untergebenen ausgestellt werden kann. Des Verpflegs-
Soldaten grösste Freude ist es, wenn seine Kompagnie
die Aufgabe hat, aktiv andere Truppen zu verpflegen,

somit praktische Arbeit zu leisten. Wenn ihn am Abend
oder Morgen — denn fast immer gibt es Nachtarbeit —
Rücken und Arme vor Müdigkeit schmerzen vom vielen
Säcke- und Kisten-«buckeln», hat er immerhin das an-
genehme Gefühl, als nützliches Glied in der gewaltigen
Organisation unserer Armee beteiligt zu sein. Die Zeit
vergeht so dem Soldaten viel rascher als in der Solda-
tenschule. Für den diesjährigen Wiederkolungskurs
wurde wenigstens in der zweiten Woche solche Arbeit
vorgesehen, was die vier für unsere Kompagnie reser-
vierten Camions bewiesen.

Durch kundige Hände war die Mobilisation in Lyss
am Montag so rasch beendigt, dass die Truppe bereits
nachmittags 2 Uhr auf dem dortigen Zeughausplatze
zum Abmarsch bereit stand. Zirka 60 Mann wurden
mit Sack und Gewehr auf drei Camions verstaut und in
drei Stunden direkt an den ersten Ausgangspunkt: Oen-
singen spediert. Der andere, diesmal unglücklichere
Teil, 12 Zweispänner-Fourgons mit Trainmannschaft und
einem Zug zugeteilter Verpflegssoldaten (ca. 75 Mann)
erreichte Oensingen erst in zwei Etappen mit Zwischen-
halt in Arch a. A. am andern Tage. Eine Abteilung
Metzger kam schon am Montag nach Balsthal zur
Schlachtung des Viehs für die verstärkte Infanterie-
brigade 6. Die erste Woche bescherte uns mit Früh-
turnen, Soldatenschule, Schiessausbildung und zwei klei-
nen Ausmärschen. Die Vorgesetzten sorgten jedoch da-
für, dass in dieser Zeit nebst der Ertüchtigung des Sol-
daten auch Humor und Spiele in den Pausen zur Geltung
kamen. In Oensingen war die Truppe allgemein gut auf-
gehoben. Ein spezielles Lob gebührt Herrn Gemeinde-
Schreiber Stampfli, der für uns Soldaten sorgte wie ein
Vater für seine Familie. Wir hoffen auch, dass die Be-


	Luftangriff auf Leningrad

